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A‘ûdhu billâhi mina sh-shay†âni r-
rajîm, bismi llâhi r-raªmâni r-raªîm.
Dastûr yâ sayyidî, madad yâ sul†ân ...

Unser Großscheich er-
zählte den folgenden
Hadith: „Eines Tages,

als der Prophet Muªammad  –
Segen sei auf ihm –  predigte,
kam ein Beduine an die Tür
der Moschee und rief hinein:
„O Prophet, wann kommt denn
der Jüngste Tag?“

Als er keine Antwort bekam,
rief er wieder und wieder. Es
war aber so, daß der Prophet
auf eine Antwort von Allâh, dem
Allmächtigen, wartete, da nur
Er allein weiß, wann der Jüng-
ste Tag kommt. Schließlich er-
schien ihm der Erzengel Gabri-
el, der sagte: „Frage ihn, wie er
sich auf diesen Tag vorbereitet
hat.“ Der Prophet fragte den
Beduinen, und dieser antworte-
te: „O Muªammad, ich liebe
dich und deinen Herrn; anson-
sten habe ich nichts vorzuwei-
sen.“ Da sagte der Engel zu dem
Propheten: „Antworte ihm, daß
er mit dir und auch mit dem
Herrn so zusammen sein wird
wie zwei Finger, die zusammen-
gelegt sind. Alle, die einander
hier lieben, werden auch am
Jüngsten Tag zusammen sein.“

Als Abû Bakr, der Aufrichti-
ge, dies vernahm, da fragte er
nach: „O Prophet Allâhs, sind
hochwertige Taten also nicht

* Erzählung wurde dem Buch „Mit den
Augen der Liebe– Erzählungen, Rat-
schläge, Aphorismen“ von Sheikh Nâ|im
Efendi entnommen, das im Herbst 2005
(Stichtag 15. September) im Spohr Ver-
lag Kandern erscheinen soll.

eine notwendige Voraussetzung
dafür, an jenem Tag mit dir
zusammensein zu können? Ist
Liebe allein genug?“

Der Prophet antwortete: „So
ist es, o Abû Bakr, Taten sind
keine notwendige Vorausset-
zung. Wichtig ist die Liebe. Je-
der wird mit seinem aufrichtig
geliebten Freund zusammen
sein!

Wenn jemand seinem trick-
reichen Ego erliegt und deshalb

seine Handlungen schlecht sind,
er aber gute Menschen liebt und
nicht etwa schlechte oder seine
eigenen schlechten Taten, dann
wird diese Liebe ihm von Nut-
zen sein.“

Als Abû Bakr diese Antwort
hörte, da betete er zwei Raka‘ât
Shukr, ein spezielles Dankgebet,
für seinen Herrn und sagte froh:
„O Prophet Allâhs, ich habe
noch nie eine so gute Nachricht
vernommen wie heute!“ Schaut
auf die Demut und Bescheiden-
heit des aufrichtigen Abû Bakr
a¶-#iddîq!

Er sagte weiter: „Bis heute
waren da Knoten in meinem
Herzen, die ich nicht lösen konn-
te. Deine Worte haben sie nun
gelöst. Ich bin  zufrieden, und
absoluter Friede ist in mein Herz
eingekehrt. In diesem Leben
kann ich nämlich nicht einen
Moment lang ruhig und gedul-
dig sein, wenn ich nicht in dei-
ner Gegenwart bin. Ich  dachte
bis heute immer, wie ich  je mit
dir zusammen im Paradies sein
könnte, wenn gute Taten die
Voraussetzung dafür sind –
denn was sind meine Taten im
Vergleich zu den deinen?“

Und was sind unsere Taten
schon im Vergleich mit denen
Abû Bakrs! Uns zum Trost hat
der Prophet süße Worte gesagt!
Im Islam steht nichts über der
Liebe!      ◆

„Liebe allein genügt!“
Maulânâ Sheikh Nâ|im Efendi , Zypern*

Gr0ßsheikh ‘Abdullâh
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U

nter dem

Motto des
K o r a n -
verses “Tritt
ein in Meinen
G a r t e n ! ”

zeigt eine von einer Gruppe
Münchner Muslime (vgl. Ka-
sten rechts) für die Bundesgar-
tenschau konzipierte und ge-
staltete Ausstellung Innenan-
sichten einer grünen Religion.

Die 16 Tafeln umfassende
Ausstellung spannt dabei, wie
ein Flyer des Muslimrats u. der
Stelle für Interkulturelle Arbeit
der Stadt München verrät, »ei-
nen Bogen von der islamischen
Gartenkunst über Früchte und
Heilkräuter bis hin zur Schö-
pfungsethik und Ökologie: Die
islamischen Gärten in Grana-
da, Damaskus und Marrakesch
sind Orte der Kontemplation
und beziehen sich in ihrer Ge-
staltung alle auf dasselbe “Ur-
modell”, den im Koran geschil-
derten Paradiesgarten. Ein wei-
terer Themenbereich befaßt
sich mit alten und neuen medi-
zinischen Erkenntnissen zu den
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im Koran und in den islami-
schen Überlieferungen er-
wähnten Früchten und Heil-
kräutern, welche Ausdruck der
Gnade Gottes sind.

Der Islam sieht den Men-
schen als Bewahrer der Schö-
pfung Gottes. Der aktive Ein-
satz für den Erhalt des ökolo-
gischen Gleichgewichts und
für den nachhaltigen Umgang
mit den natürlichen Ressour-
cen ist Teil des islamischen
Glaubens. Diese vielleicht für
manchen Besucher überra-
schenden Einblicke in eine le-
bendige Religion stehen ganz
im Zeichen des auch von der
B U G A  postulierten “Per-
spektivenwechsels”.«

Das Arragement der Schau-
tafeln mit ihren verschiedenen
Teilen der Welt entstammen-
den Abbildungen weckte in ih-
rer Verbindung mit gutge-
machten erläuternden Texten
– von ihnen werden mit
freundlicher Erlaubnis der
Urheber im folgenden ein paar
Kostproben gegeben – bei den
ersten Besuchern, Lady Fati-

ma Grimm beispielsweise (sie-
he Bild oben) ein deutlich leb-
haftes Interesse.

Vom Konzept und seiner
Durchführung her taugt diese
Austellung zu-
gleich dazu, als
Wanderausstel-
lung der beson-
deren Art auf
eine Reise zu ge-
hen, was durch
die morgenlän-
disch anmuten-
den solide gear-
beiteten Holzständer Bruder
Jamaludins sicher befördert und
erleichtert wird.

paradiese auf erden

islamische gartenkunst

Yvonne Baur-Saleh

“Wir lieben die ganze Schöpfung we-
gen ihres Schöpfers”, schrieb der
türkische Mystiker Yunus Emre
im 13. Jahrhundert. Die Vögel
und Blumen, die Steine und
Flüsse sind für den Muslim Zei-
chen (arab. ayât), die alle auf

Gott  hinweisen. „Die Kräuter
und Bäume lobpreisen Gott”,
heißt es im Koran. Jede Krea-
tur kennt ihre Art des Gebets,
und so sind auch der Duft der

Rose und der
Gesang der Vö-
gel Formen der
Anbetung Got-
tes. In seinem
Garten möchte
der Muslim sich
an den Blumen
erfreuen, die
Früchte ernten

und mit seinen Mitgeschöpfen
im Gotteslob vereint sein.

Gärten im Koran

Der Gartenbau weist in der is-
lamischen Kultur eine große
Tradition auf. Der Schlüssel
zum inneren Verständnis des
islamischen Gartens ist der
Koran, der Gartenarchitekten
von Andalusien bis Syrien und
vom Maghreb bis zum indi-
schen Subkontinent inspirier-
te.  Der Garten (arab. dschanna;
Plural dschannât) ist ein häufig
wiederkehrendes Motiv im Ko-

“Wer hat denn Himmel und
Erde geschaffen, und wer sen-
det Wasser für euch vom Him-
mel nieder, durch das Wir
Gärten, in Schönheit prangend,
sprießen lassen? Ihr vermöchtet
nicht, ihre Bäume sprießen zu
lassen!”  (Koran, 27:60)
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”O du vollkommen beru-
higte Seele, kehre zurück zu
deinem Schöpfer und Er-
halter, zufireden und in
Seiner Zufriedenheit; tritt
also ein unter Meine Die-
ner und tritt ein in Meinen
Garten!” (89:27-30)

ran. Da sind zum einen die
Gärten der diesseitigen Welt,
die aufgrund der Barmherzig-
keit Gottes gedeihen: “Und Wir
senden aus den Regenwolken
Wasser in Strömen hernieder,
auf daß Wir damit Korn und
Kraut hervorbringen sowie üp-
pige Gärten.” (Koran, 78:14-
15)

Die rechtschaffenen Diener
Gottes werden im Jenseits eben-
falls in Gärten verweilen, die
der Koran auch als “Gärten
von Eden”, “Gärten des ewi-
gen Daseins”, “Gärten der Zu-
flucht” oder als “Gärten der
immerwährenden Gaben Got-
tes” bezeichnet.

 Nicht weniger als 164 Verse
beschreiben schattige Gärten
voller Frieden, durch die Flüsse
eilen und die für ihre Bewoh-
ner immerwährend Früchte
hervorbringen. “Die Gottes-
fürchtigen werden inmitten von
Schatten und Quellen sein und
Früchten, (welche auch immer)
sie sich wünschen”. (Koran,
77:41-42)  Ein Zustand vollkom-
mener innerer Zufriedenheit
kennzeichnet die Heimkehr der
rechtschaffenen Seele, die der
Einladung Gottes folgen darf:
“Tritt ein in Meinen Garten!”

i r d i s c h e

p a r a d i e s g ä r t e n

Der Archetypus des korani-
schen Paradiesgartens wurde
“Modellvorlage” für zahlreiche
islamische Gärten. Diese mö-
gen sich aufgrund der unter-
schiedlichen klimatischen Be-
dingungen hinsichtlich der Ve-
getation unterscheiden; sie wei-
sen dennoch ein einheitliches

Grundkonzept auf. Der Grund-
riß des islamischen Paradies-
gartens beruht auf dem vor-
islamischen altpersischen tscha-
har-bagh (wörtl. “Vierergarten”).
Dabei wird eine quadratische
oder rechteckige Grundfläche
in  vier “Gärten” – gemeint sind
Pflanzbeete – unterteilt. Vier
Wasserkanäle bil-
den ein Achsen-
kreuz, in dessen
Zentrum sich ein
Wasserbecken be-
findet. Die  gesam-
te Anlage wird
stets durch eine
Mauer eingefaßt.
Dieses Grund-
schema des eingefriedeten, vier-
geteilten Gartens wurde von den
muslimischen Gartenarchitek-
ten aufgegriffen und liegt so-
wohl den Hofgärten (arab. riyâd)
als auch den ländlichen Gärten
zugrunde. In aufwendig gestal-
teten weiträumigen Gartenan-
lagen wird das Muster häufig
immer weiter unterteilt, so daß
sich bis zu 64 Pflanzflächen er-
geben können.

d a s  u r m o d e l l

d e s  g a r t e n s

Die Gärten beziehen sich alle
auf dasselbe “Urmodell” – den
koranischen Paradiesgarten.
Daher weisen sie gemeinsame
Grundstrukturen und Symbo-
le auf, die für jeden Muslim
“lesbar” sind. Folgende Gestal-
tungselemente der Gärten grei-
fen die Paradiesschilderungen
des Korans auf:

Hauptkennzeichen der ver-
heißenen Gärten ist die Prä-
senz von Wasser in Form von

Quellen und Flüssen. So ist
auch im irdischen Garten Was-
ser das wichtigste Gestaltungs-
element – im physischen wie
im metaphysischen Sinn. Meist
sind Kanäle vorhanden, von
denen aus die Beete bewässert
werden, die aber auch die pa-
radiesischen Gewässer symbo-

lisieren: “Das
Gleichnis des Pa-
radieses: Darin
sind Bäche von
Wasser, das nicht
faulig wird und
Bäche von Milch,
deren Geschmack
sich nicht ändert,
und Bäche von

Wein – ein Genuß für die Trin-
kenden – und Bäche von geläu-
tertem Honig ...” (Koran, 47:15).
In der Mitte befindet sich stets
ein Wasserbecken oder ein
Brunnen. Das unablässige Plät-
schern des Wassers beruhigt die
Seele und ruft ein Gefühl der
Dankbarkeit hervor –  ist doch
im Islam das Wasser Symbol
für die Gnade (arab. r a ª m a )
Gottes. In diesem Sinn ist das
Wasserbecken auch das kon-
templative Zentrum und die
Essenz des Gartens.    ◆
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